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oho I
WORLD CONFEDERATION OF ORGANIZATIONS OF THE TEACHING PROFESSION

CONFEDERATION MONDIALE DES ORGANISATIONS DE LA PROFESSION ENSEIGNANTE

CONFEDERACION MUNDIAL DE ORGANIZACIQNES DE PROFESIONALES DE LA ENSENANZA

WELTVERBAND DER LEHRERORGANISATIONEN

Band XXII, fyr. 2,1973/74

WCOTP-Seminar über Lehrerbildung
In der Akademie für Lehrerfortbildung

in Dillingen (Land Bayern, BRD) fand
vom 27. bis 30. Oktober 1973 ein Euro-
päisches Seminar zum Thema «Lehrer-
bildung und Lehrerfortbildung» («Con-
tinuity in Teacher Education») statt; 67
Teilnehmer aus 11 europäischen Ländern,
ferner Vertreter des Europarates, der
EWG, der OECD, der UNESCO sowie
der FIPESO folgten dem vorzüglich vor-
bereiteten und glänzend geführten Seminar.
Der WCOTP war durch seinen General-
sekretär John M. Thompson und den Be-
auftragten für europäische Fragen, Tho-
mas Rehula, vertreten.

Grosszügige Räumlichkeiten, moderne
Ausstattung, komfortable Unterkunft und
ausgezeichnete Verpflegung in diesem ehe-
maligen Priesterseminar (zuvor Universi-
tät) schufen der Arbeit und dem Gedan-
kenaustausch förderliche und anregende
Voraussetzungen und machten deutlich,
welche Impulse von solchen in sich ge-
schlossenen und initiativ geführten Kurs-
Zentren ausgehen können. Zum Gelingen
des WCOTP-Seminars trug denn auch we-
sentlich der Direktor der Akademie, Hanns
Ott, mit seinem Mitarbeiterstab bei.

Die am 26. Oktober eingetroffenen Gä-
ste wurden im «Goldenen Saal» durch ein
reichhaltiges Chorkonzert (Abschluss ei-
nes Fortbildungskurses) erfreut. An der
formellen Eröffnung vom 27. Oktober
nahm auch der Staatssekretär des Bayeri-
sehen Kultusministeriums, Erwin Lauer-
bach, teil und bezeugte sein Interesse am
Seminarthema, da das Land Bayern seit
1972 eine neue Form integrierter Lehrer-
bildung erprobt.

Die Lehrerbildung als Ganzes wurde
nach einem Dreiphasenmodell diskutiert:
- universitäre Grundausbildung,
- schulpraktische Ausbildung,
- berufsbegleitende Fortbildung.

Die Teilnehmer liessen sich ebenfalls
orientieren über die Bildungsprogramme

des Europarates und die Lehrlingsausbil-
dung in der BRD. In einem ersten Vortrag
skizzierte H. Ott die Hauptzüge der (ge-
planten) Grundausbildung der Lehrer aller
Stufen. Danach sollen die künftigen Lehr-
kräfte nicht mehr für einen bestimmten
Schultyp (Elementarschule, Hauptschule,
Realschule, Gymnasium), sondern auf
Schulstufen (Primär-, untere und obere
Sekundärschule) hin ausgebildet werden.
(Nach der Intention des Deutschen Lehrer-
Verbandes wäre die jetzige Schularten-
Ausbildung durch stufenübergreifende
Lehramtsausbildung abzulösen.)

In dieser Universitätsphase (mit kurzen
«Praxiserfahrungen», kontrolliert und aus-
gewertet durch die Abteilung Pädagogik
der Universitäten) erhalten a//e Le/ir-

.gfa'cAMW/fge wissenschaftli-
che Ausbildung in Erziehungs- und Sozial-
Wissenschaften. Eine Differenzierung er-
folgt je nach der gewählten Schulstufe in
den Fachstudien, ebenfalls auf akademi-
schem Niveau betrieben, und zwar:

- für die Primarstufe e/n Fach sowie Stu-
fendidaktik,

- für die untere Sekundarstufe zwei Fä-
eher (und Stufendidaktik),

- für die obere Sekundärschule zwei Fä-
eher, wovon eines auf hoher wissen-
schaftlicher Ebene.

Die jeweils erworbenen Qualifikationen
können durch Ergänzungsstudien erwei-
tert werden, so dass vor allem auch stufen-
übergreifender Einsatz (nach «unten» und
«oben») möglich wird.

In der zweiten Phase werden die sogenann-
ten Re/ere«döre durch staatliche Institutio-
nen (getrennt von der Universität) syste-
matisch in die Unterrichtspraxis einge-
führt : Die Lehramtskandidaten haben vor-
erst rund 6 Lektionen wöchentlich zu ertei-
len, daneben erfolgt Vertiefung der profes-
sionellen Kenntnisse, insbesondere allge-
meine und spezielle Didaktik und Metho-
dik, Unterrichtstheorie (Curricula, Evalua-

EWG-Bildungspolitik
Prof. Henri Janne, früherer Rektor

der Universität Brüssel und belgischer Un-
terrichtsminister, hat die Gedanken von
35 Bildungsexperten aus 11 Ländern ver-
arbeitet als Grundlage für ein Treffen der
Minister des Gemeinsamen Marktes. Dar-
in fordert er u.a., dass im Unterricht mehr
für das gegenseitige Verständnis der euro-
päischen Völker getan und dass in den Ge-
schichtsbüchern nationalistische und par-
teiische sowie hasserregende und falsche
Darstellungen ausgemerzt werden.

Den Wandel im Bildungs-
wesen verstehen

Veränderungen im Bildungswesen,
die den Auffassungen und der Erfah-
rung der Lehrer nicht entsprechen oder
bisherigen Strukturen stark entgegen-
stehen, haben wenig Aussicht auf Er-
folg; zu diesem Schluss kommt A. M.
Hubermann in seiner kürzlich von der
UNESCO herausgegebenen Studie
« Understanding Change in Education ».
Als massgebender Grund für das Miss-
fingen von Reformen im Bildungswe-
sen führt Hubermann die eher passive
Verfestigung des durchschnittlichen
Lehrers an, die im Gegensatz steht zum
Reformer, der, weniger gebunden durch
Gruppenmassstäbe, oft rebellisch, ent-
wurzelt, übermässig idealistisch und zu
Empfindlichkeit neigend sei. Bildung
sei auch, nach gängiger Auffassung, ein

Weg, um bestehende Werte zu erhalten.
Bildungsforschung und die Auswir-
kung von Bildungsinvestitionen erfolge
langsam, zudem sei es schwierig, die

Ergebnisse wissenschaftlicher Untersu-
chungen im Klassenzimmer fruchtbrin-
gend umzusetzen. Hubermann disku-
tiert auch Fragen wie Bewertung der
Arbeit des Lehrers, die unklaren Ziel-
Setzungen der verschiedenen Schulsy-
steme und die ungünstige Aufnahme
von Veränderungen, die nur eine
Schicht von Kindern betreffen.
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tion des Unterrichts), Schulgesetzgebung,
allgemeine Psychologie, Lernpsychologie
usw., daneben Hospitium bei Übungsieh-
rem und Kolloquien. Während der zweiien
//ä//le der 18 Monate dauernden Referen-
darzeit haben die Referendare bereits 16

bis 20 Lektionen zu erteilen, werden aber
immer noch durch einen Berater unter-
stützt und überwacht. Bemerkenswert ist
das Prinzip einer Tnltotwng des jungen
Kollegen während des ersten vollen Un-
terrichtsjahres. Grundsätzlich neu ist die
nun folgende dritte Phase einer institutio-
nalisierten berufsbegleitenden Fortbildung.
Dabei darf keinesfalls wegen der verbes-
serten Fortbildung eine Verkürzung der
Grundausbildung erfolgen. Die Fortbil-
dung ist unabdingbare Voraussetzung,
wenn ein Lehrer in der Lage sein soll, die
ständigen Wandlungen auf allen Gebieten
(Wirtschaft, Technik, Wissenschaften, Ge-
Seilschaft usw.) zu verstehen und im Un-
terricht zu berücksichtigen. Inhalte der
Lehrerfortbildung der dritten Phase sind
u.a. Vertiefung und Erneuerung in den
professionellen Fächern, Erfahrungsaus-
tausch, Information über neue Ergebnisse
der Bildungswissenschaften, Einführung in
neue Lehrmethoden (av-Praxis usw.),
Kurse, die zu besonderen Qualifikationen
(lohnwirksam) führen u.a.m. Dabei soll-
ten Vorlesungen möglichst entfallen und
statt dessen die Stoffe seminarartig in
Arbeitsgruppen erarbeitet werden. Ent-
scheidend ist für diese Phase, dass die In-
halte der Lehrerfortbildung nicht nur durch
Ministerien und Forschungsinstitute be-
stimmt werden, sondern dass der Lehrer-
schaft und den Lehrerorganisationen ein
klar definiertes Mitsprache- und Mitbe-
stimmungsrecht zugebilligt wird. Zum sei-
ben Thema äusserte sich SVein ££/"/ Keslre,
pädagogischer Fachberater des Norwegi-
sehen Lehrerverbandes.

Ausgehend von E. Hoyles Analyse der
Lehrerrolle forderte er eine intensive be-

rufsbezogene theoretische und praktische
Ausbildung als Voraussetzung für eine un-
bedingt zu fordernde AoAe pro/esr/one/fe
/tulonomie, verbunden mit einem der so-
zialen Aufgabe entsprechenden Verantwor-
tungsbewusstsein. Es gelte, in der Profes-
sionalisierung der Lehrkräfte die Forde-
rangen nach Allgemeinbildung, Speziali-
sierung und pädagogisch-methodischer
Kompetenz zu verbinden. Aufgabe der
Lehrervereinigungen sei es, initiativ und
kritisch an der Erneuerung der Lehrerbil-
dung mitzuwirken.

R. So/am, School of Education, Univer-
sity of Bristol, berichtete über englische
Erfahrungen und entwickelte ein Programm
zur «klinischen», d.h. praxisorientierten
Lehrerbildung in Grossbritannien. Gegen-
wärtig dauert die Lehrerbildung (nach
«Abitur») drei Jahre (Diplom) oder vier

So rie/e Äop/e — aAer ,gr«/;ü/e^e«üe.y Ei'nver-
jlandnij «6er LeArcrAi7ä««,g wnä -/orlAi7ü««,g

Jahre (Universitätsgrad) und umfasst so-
wohl akademisch-fachliche als auch be-

rufspraktische Schulung. Die Wählbarkeit
(definitive berufliche Qualifikation) wird
am Ende des ersten Praxisjahres (proba-
tionary year Probejahr) erworben auf
Grund entsprechender Beurteilung durch
Kollegen, Rektor und Inspektoren. Dem
Vorschlag der Regierung zufolge soll nun
äcr im Praxis eintrelenüe LeArer M«r
drei Fi'erfe/ das Pensums üAer«eAm<?« müs-
sen «Md dwrcA i/wa/iyfzierle Tutore« ««ter-
stützt, Aerale« ««d erm«t(gt werde«, damit
er dieses erste, enlscAeiüenäe LaAr «ü'Aer-
/eAf ».

Zur dritten Phase der Lehrerfortbildung
bemerkte André Lichnerowicz (Collège de

France), sie sei selbstverständliche Pflicht
jedes Lehrers, müsse sowohl die wissen-
schaftliche wie auch die praktische Kompe-
tenz fördern und unbedingt mehr sein als
«intellektueller Tourismus» oder blosse
Repetition. Am zweckmässigsten erweisen
sich interdisziplinäre Gruppen von 15 bis
20 Lehrern unter der Leitung eines «ani-
mateur». Unbedingt vermieden werden
müssen Dogmatismus und verbindliche
Lösungen ; vielmehr gelte es, die Unabhän-
gigkeit der Lehrer zu stärken.

Dr. Gerhard Neumann (Europarat,
Conseil de l'éducation et de culture, CEC)
betonte die Rolle der Lehrerfortbildung
im Hinblick auf die Fähigkeit kritischer
Selbsteinschätzung, die Befähigung zur
Erneuerung sowie zur Arbeit in Gruppen
und zur Mitwirkung an Forschungsprojek-
ten. Dabei sollte u.a. auch im Sinne der
«Offenen Universität» die Technologie in
den Dienst der Bildung gestellt werden
(Fortbildungsprogramme im Medienver-
bund). Er skizzierte die Pläne des CEC auf
dem Gebiet der Bildung (vermehrte Infor-
mationen, Erfahrungsaustausch, Koordi-
nation, Zusammenarbeit mit Lehrerorga-
nisationen, Förderung von Forschungs-
Projekten u. a.m.). Vorab gelte es auch, die
«RpracAAarriere » zwAcAe« TorscAer« «nä
PraAfiAer« z« «Aerwi'näen «nä vermeArre«
äireAlen Ron/aAl ««1er den £A'/>ei7en «nä
PraAli'Aer« ver.scA/edener Länder z« sti/len.

Schliesslich orientierte Ministerialrat Dr.
H. Sehling über Wege und Reform der be-
trieblichen Ausbildung (Dualsystem mit
verbesserter Qualifikation der Ausbild-
ner) in der Bundesrepublik.

In Arbeitsgruppen, die Vertreter ver-
schiedener Länder umfassten, wurden die
Referate eingehend diskutiert und durch
konkrete Erfahrungen ergänzt.

Ein reichhaltiges Programm geselliger
Anlässe ergänzte die intensive Seminarar-
beit und bot Gelegenheit zu anregenden
Gesprächen über die Grenzen und rund
um die «ewigen» Themen des Lehrerbe-
rufs. (Origina/AericAf /.)

UNESCO hilft Buchhunger
stillen

Ein kürzlich von der UNESCO heraus-
gegebenes Buch «The Book Hunger» hält
fest, dass vier Fünftel aller Bücher in Eu-
ropa, den USA, Kanada, Australien, Neu-
Seeland, Japan und UdSSR erscheinen.
Für zwei Drittel der Welt decken Einfuhr
und Eigenproduktion kaum die Hälfte der
Bedürfnisse. Dieses Problem stellt sich
ernstlich in jenen Entwicklungsländern,
welche durch Alphabetisierung und Demo-
kratisierung der Bildung ein Bedürfnis
nach Büchern schaffen, ohne es aus eige-
nen Mitteln stillen zu können.

Um diesem Mangel abzuhelfen, hatte
die UNESCO bereits 1966 in Asien,
Afrika, Lateinamerika und den arabischen
Staaten mit einer grossangelegten Aktion
für Bücher begonnen. 1971 wurde durch
die UNESCO das /nlernariona/e Co/yrigAl-
/n/orina/i'onszen/i-«!« errichtet, um das Be-

willigungsverfahren für die Druckrechte
in Entwicklungsländern zu erleichtern. Die
UNESCO hat letzthin die Schaffung von
nationalen Ausschüssen für Copyright-
Fragen in Entwicklungsländern empfoh-
len, die mit dem Zentrum in allen Belangen
der Förderung von Lehrmitteln, pädagogi-
sehen, wissenschaftlichen, technischen und
allgemein kulturellen Werken zusammen-
arbeiten sollten.

Bestseller der UNESCO
Rund eine Million Exemplare des

UNESCO-Handbuches für wissenschaftli-
chen Unterricht sind in insgesamt 30 Über-
Setzungen verkauft worden; eine weit hö-
here Zahl soll erreicht werden nach der
Herausgabe einer neuen, überarbeiteten
Ausgabe in englischer Sprache. In diesem
New Unesco Sowrce SooA /or .Science

TeocAi'ng ist das meiste Material durch
praktizierende Lehrer der Naturwissen-
Schäften beigesteuert worden. Durch Zu-
sammentragen von Urteilen der Benützer
hat der WCOTP zur Verbesserung der

neuen Auflage entscheidend beigetragen.
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WCOTP schreibt der neuen
Chilenischen Regierung

Unmittelbar nach dem Umsturz in
Chile nahm der Weltverband Fühlung auf
mit dem Sindicato Unico de Trabajadores
de la Education (SUTE, «Gewerkschaft
der Arbeiter im Bildungswesen»), welches
die verschiedenen Lehrerorganisationen
des öffentlichen Schulwesens vertritt. SUTE
ist kein Mitglied des WCOTP, hat aber
freundschaftliche Beziehungen sowohl mit
dem Weltverband der Lehrerorganisatio-
nen (WCOTP) wie auch mit dem (kommu-
nistisch orientierten) Verband der Lehrer-
gewerkschaften (FISE). Der WCOTP ver-
sicherte dem SUTE die tiefe und anhaltende
Anteilnahme von Lehrern in der ganzen
Welt angesichts der Probleme ihrer Kolle-
gen in Chile während der kritischen Zeiten.

Berichten zufolge musste die Tätigkeit
der Gewerkschaften eingestellt werden,
und der Generalsekretär der Central Unico
de Trabajadores (dessen Mitglied SUTE
ist) wurde verhaftet. In einem Brief an Ge-
neral Augusto Pinoche Ugarte, Regie-
rungspräsident Chiles, stellte der WCOTP
fest, dass die SUTE «eine demokratische
Organisation sei, die Mitglieder aus ver-
schiedenen politischen Richtungen des
Landes umfasse und für die Interessen des

Lehrerstandes wirke. Wir wünschen des-
halb unserem sehr starken Missfallen Aus-
druck zu geben gegenüber jeder Mass-
nähme, die die gewerkschaftlichen Rechte
der SUTE schmälert». Das Schreiben hielt
ebenfalls fest, dass der WCOTP «alle er-
denklichen Massnahmen ergreifen werde,
um die Rechte der Führer der Lehrerorga-
nisationen zu stützen, welches auch immer
deren Haltung gegenüber der jetzigen Re-
gierung sei».

UNICEF fördert Bildungs-
wesen

Der Leitende Ausschuss der UNICEF
billigte an seiner letzten Sitzung einen Vier-
tel der zur Verfügung stehenden Mittel für
Bildungsprogramme. Wie im vergangenen
Jahr sollen bildungsmässig benachteiligte
Kinder des Primarschulalters begünstigt
sowie neue Möglichkeiten der Hilfe ent-
wickelt werden, mit denen mehr Kinder
wirksamer erfasst werden.

1973 haben über 61 000 Primarschulen
durch UNICEF Ausstattung ünd Nach-
schub erhalten, gegenüber 13 000 in 1971;
rund 97 000 Lehrer erhielten 1973 Aus-
bildungsstipendien, während es 1971 erst
28 000 waren. In einer Stellungnahme des

WCTOP zur Frage der nicht-institutionali-
sierten Bildung für Kinder und Jugendliche
in Agrarländern wurde auf die Notwendig-
keit hingewiesen, den möglichen Beitrag
der Lehrer und der Lehrerorganisationen

in dieser ausserschulischen Bildung zu be-
rücksichtigen und zugleich Zusammenar-
beit angeboten.

Internationale
Konferenz über
Erziehung

Vom 19. bis 27. September fand in Genf
die 34. Internationale Erziehungskonferenz
der UNESCO statt. In den Zielsetzungen
und Gewichtungen ergab sich (selbstver-
ständlich) keine Übereinkunft. Immerhin
wurde uneingeschränkt die Notwendigkeit
anerkannt, die bestehenden Bildungssy-
steme zu verändern, freilich nicht durch
revolutionäre «Entschulung», aber auch
nicht durch blosse lineare Fortsetzung des
Bestehenden. Als Le/rvors/e//«ng /«r </fe

k««//ige Fw/w/ck/««# hwtA *//e Wee t/er
/eZ>e«.?/ä/7g/;'c/!e« B/7</««g angenowme«.

Als Schlüsselbegriff für die Veränderung
des Bildungswesens wurde von der Spezial-
kommission über das Verhältnis von Bil-
dung, Schulung und Beruf die Integration
gesehen, /«/egrßfr'o« Ar voraZ» er« Fr/ôrr/er-
«A r/er Fersän//cMtiAe«Av/cÄ7««g; t/tw
BrYr/awgwy^re«/ aA Ganzes so/fte r/aza Z>er-

trage«. Dies bedingt u. a. Abstimmung und
Bezogenheit der Lehrpläne der allgemei-
nen und technischen Studien. Arbeit und
Bildung sollten sich ergänzen, und Pro-
gramme verbundener allgemeinbildender
und beruflicher Schulung sollten selbstver-
verständlicher Inhalt der Schulzeit und des
Erwachsenenlebens sein, statt wie heute
ein «Korrektiv, das von aussen her dem
Bildungssystem aufgepfropft wird». Die
Kommission empfahl eine integrierte Füh-
rung der verschiedenen Typen allgemein-
bildender, technischer und beruflicher
Schulen und forderte zweckmässige Mög-
lichkeiten einer Querverbindung zwischen
den verschiedenen Zügen sowie andere
Vorkehren, die zu einer umfassenden und
ganzheitlichen Bildung beitragen. Zwangs-
läufig führt eine Integration allgemeiner
und technischer Schulung auch zu einer
Fere/«AeA//cAa«g cAs State o'er FeArer a«c/
e«AprecAe«ßAr /teZ>i7rfa«g, heisst es im
Bericht weiter. Schliesslich ruft die Kom-
mission auf zur Zusammenarbeit aller ge-
sellschaftlichen Gruppen, zur Koordina-
tion aller politischen Kräfte und zielgerich-
teter internationaler Bemühungen, «um
Bildung und Ausbildung (education and
training) in einem zweckmässig auf die Er-
fordernisse von Leben und Beruf abge-
stimmten System zu vereinen».

Seitens des Weltverbandes nahmen Ad-
junkt William Ulrich und FIPESO-Gene-
ralsekretär A. Drubay als Beobachter an

WCOTP rüstet sich für das
Internationale Jahr der Frau

Die UNO hat den Weltverband ersucht,
Anregungen und Bemerkungen zu einem
Entwurf für die Unternehmungen im In-
ternationalen Jahr der Frau (1975) mitzu-
teilen. Zu diesem Zweck ist der Entwurf
rund 500 Frauen in Afrika zur Meinungs-
äusserung zugestellt worden.

Einer der Leitgedanken der UNO, um
die dreifache Zielsetzung (Gleichheit, Ent-
wicklung und Frieden) im Jahr der Frau
zu verwirklichen, ist «Gewährleistung
gleicher Möglichkeiten im Bildungswesen
aller Stufen, eingeschlossen Berufsbildung
und gleiche Laufbahnmöglichkeiten für
männliche und weibliche Studenten». Die
UNO schlägt vor, Materialien bereitzustel-
len über die Rechte der Frauen und die
Ursachen von Vorurteilen und Möglich-
keiten ihrer Bekämpfung. Solche Informa-
tionen könnten in den Schulen aller Stufen
verwendet werden, aber ebenso in gewerk-
schaftlichen Vereinigungen und andern
Gruppierungen.

der Konferenz teil. Sie betonten die Wich-
tigkeit, bei allen geplanten Reformen des

Bildungs- und Schulungswesens die Lehrer
und ihre Organisationen beizuziehen.

AA«e /4«/gaèe /«> FeArer

Im Kommissionsbericht wird empfoh-
len, dass die Arbeit des Lehrers im künfti-
gen Bildungssystem ergänzt werde durch
Beiträge von Vertretern verschiedenster
Lebensbereiche. Es wurde auch die Frage
gestellt, wie lebensfremd Lehrer sein dür-
fen, von denen man erwarte, dass sie den
Heranwachsenden in ein Dasein einführen,
das sie selber nicht kennen. Es wurde des-
halb bemerkt, Lehrerbildung und Lehrer-
fortbildung sollten Erfahrungen gewerbli-
eher oder industrieller Arbeitsprozesse
einschliessen, oder zumindest sollte bei der
Rekrutierung der Lehramtsanwärter per-
sönliche Kenntnis oder eine gewisse «Be-
geisterung» (enthusiasm) für einen Pro-
duktionszweig berücksichtigt werden. Dies
würde das ganze Bildungs- und Ausbil-
dungswesen in enge Berührung mit der
Gesellschaft und dem Arbeitsmarkt brin-
gen, ohne den Schülern bestimmte Rieh-
tungen aufzudrängen. Im Gegenteil hält
der Kommissionsbericht als allgemeine
Auffassung fest, dass im lebenslänglichen
Bildungsprozess eine Spezialisierung nicht
zu früh erfolgen sollte. Schliesslich bedingt
das grundlegende Bedürfnis nach Beratung
und Orientierung, wie es lebenslängliches
Lernen voraussetzt, auch eine wesentliche
Erweiterung der Rolle der Lehrer.
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WCOTP und Erklärung
der Menschenrechte

Am 10. Dezember 1973 jährte sich zum
25. Mal die Erklärung der Menschen-
rechte durch die Vollversammlung der
UNO. Artikel 26 dieser Charta postuliert
ein Recht jedes Menschen auf Bildung.

RecA/c ifer EeArcr

In Anbetracht der Erklärung von 1948

ergeben sich für den WCOTP zwei wesent-
liehe Aufgaben : Die Rechte der Lehrer und
die Rechte des Menschen überhaupt ver-
teidigen. Was die Rechte der Lehrer be-

trifft, hielt die Versammlung von 1955 in
Istanbul in einer Resolution zum Status
des Lehramtes fest, dass «von keinem
Lehrer wider seinen Willen gefordert wer-
den dürfe, Religionsunterricht zu ertei-
len». Den bedeutendsten Beitrag leistete
der WCOTP im Zusammenhang mit den

«Empfehlungen zum Status der Lehrer»,
erlassen vom Internationalen Arbeitsamt
und der UNESCO. Die Mitarbeit und
Verwirklichung dieser «EeArai-cAar/a.» war
eine wesentliche Aufgabe des Weltver-
bandes. Manche Grundsätze der «Emp-
fehlungen» sind letztlich /fmvcniAmge/i ge-
wfwer /frlike/ der Me/wcAewecAfjerA/ä-

rang au/ rf/'e Aesoncfere« Bediuguugei/ ifes
/.eArerr/amfer.

Me/wcAewccAfe im I/ii/erricAl

Zur Vorbereitung des Internationalen
Jahrs der Menschenrechte (1968) unter-
nahm der WCOTP - mit Unterstützung der
UNESCO - 1967 eine Untersuchung über
«The Teaching of Human Rights» («Die
Menschenrechte im Unterricht»), Die Stu-
die, erschienen in Englisch, Französisch
und Spanisch, war als Handbuch für den
Lehrer gedacht und enthielt Anregungen
für den Unterricht (Methoden, Program-
me, Materialien) für die verschiedenen
Schulstufen.

Pa? /aAr z/er MenscAewrecAfe

Vorgängig der WCOTP-Konferenz 1968

über «Bildung und Menschenrechte» hatte
der Weltverband ein Symposium zum
Thema «Bildung als Menschenrecht» or-
ganisiert. Als Diskussionsgrundlage dien-
ten Stellungnahmen verschiedener Lehrer-
Vertreter aus mehreren Ländern. Sir Ro-
nald Gould hielt in seiner Präsidialadresse

am Kongress fest, dass Menschenrechte
und Rechte der Lehrer sich nicht trennen
lassen und dass es zu den vornehmsten
Pflichten der Lehrer gehöre, unermüdlich
sich für Gleichheit der Bildungschancen
einzusetzen.

Mit dem Thema der 1968er Konferenz
wurde selbstverständlich der Einsatz des
Weltverbandes für die Verwirklichung der
Menschenrechte nicht abgeschlossen. So

betätigte sich der WCOTP 1971 aktiv an
der Kampagne gegen Rassismus und Ras-
sendiskriminierung, und er wird dies
gleicherweise tun in der nun laufenden
UNO-Dekade wider den Rassismus sowie
im Internationalen Jahr der Frau (1975),
wo ebenfalls wesentliche Anliegen sowohl
für die Bildung als auch für die Verwirkli-
chung der Menschenrechte vertreten wer-
den müssen.

Kolumbien versucht neue
Form der Schulung

In 24 Primär- und Sekundärschulen
Kolumbiens wird versuchsweise ein Un-
terrichtsprogramm durchgeführt, welches
Sexualerziehung, Probleme der Gesell-
schaft (wie Drogenmissbrauch) und Be-
handlung von Bevölkerungs- und Umwelt-
Problemen mit den üblichen Schulfächern
verbindet. Parallel dazu wird an 21 Schu-
len derselbe Stoff in traditioneller Weise
vermittelt und der Lernerfolg (Kenntnisse
und Verhalten) verglichen. Dieses söge-
nannte «Volksbildungsprogramm» be-
zweckt, in den Heranwachsenden, vom Pri-
marschulalter an, ein Bewusstsein zu ent-
wickeln, wie das Verhalten des einzelnen
Auswirkungen zeitigt auf Umwelt und Ge-
Seilschaft im Zusammenhang mit dem Be-
völkerungswachstum. Das Projekt, das bei
Gelingen auf sämtliche Schulen des Landes
ausgedehnt werden soll, wird mit techni-
scher Hilfe der UNESCO und finanzieller
Unterstützung der UNFPA (United Na-
tions Fund for Population Activities)
durchgeführt.

WCOTP-Publikationen

CAangev in Eng/wA £ifncat/o«a/ Practice
am/ /Aeir /iwp/icarib/w /or OlAer Countries /

Changements apportés aux méthodes d'en-
seignement anglaises et leur signification
pour d'autres pays. Report of the WCOTP
European Seminar / Rapport du stage
d'études européen de la CMOPE. London,
1970. 65 pp. Sw.Frs. 8.00

///-•Service Training- o/ 7eacAers / Le per-
fectionnement des enseignants. Report of
the WCOTP European Regional Seminar /
Rapport sur le stage d'études européen
de la CMOPE. Berlin, 1971. 60 pp.
Sw.Frs. 8.00

77ie Ei/uca/ioi/a/ Consequences o/ European
Economie am/ Po/itica/ Groupings / Les
conséquences, sur le plan éducatif, des

regroupements économiques et politiques
européens. Report of a WCOTP Confer-
ence / Rapport sur une conférence de la
CMOPE. Strasbourg, 1971. Sw.Frs. 8.00

/«/ovation in Education / Innovation en
matière d'éducation. Report of the WCOTP
European Regional Seminar / Rapport du
stage d'études régional européen de la
CMOPE. Rabat, Malta, 1972. Sw.Frs. 8.00

Die folgenden Publikationen des Welt-
Verbandes können beim Sekretariat in
Morges bezogen werden (Preise einschliess-
lieh Posttaxe). Wo die Titel in verschiede-
nen Sprachen angegeben sind, ist das Werk
jeweils in den entsprechenden Sprachen
erhältlich.

ScAoo/ Re/orm. Report of the WCOTP
Seminar on School Reform. Jutland,
Denmark, April 1967. 91 pp. Sw.Frs. 8.00

TeacAer Erfucation/La formation des

maîtres. Report of the WCOTP Regional
Seminar / Rapport du stage d'études euro-
péen de la CMOPE. Thunersee, Swit-
zerland, 1969. 60 pp. Sw.Frs. 8.00

EAe £/7ccIj o/ EcA/cariona/ CAai/ge cm rAe

Working Com/iïûwu o/ EcacAcrj / Consé-

quences des réformes de l'enseignement
sur les conditions de travail. Report of
the WCOTP European Seminar / Rapport
du stage d'études européen de la

CMOPE. Amersfoort, Netherlands, 1973.

Sw.Frs. 8.00

Eine vo//f/äm/ige L/s/e, die aucA <A'e

EuA/ikalûme/i û'Aer /Lieu, 4/rika una'

(Ealcin-J rimer/ka um/o«/, irr Aeim Eekre-
rarz'ar in Marges erAä/t/icA.

Adresse: WCOTP, 5, Chemin du Moulin.
CH-1110 Morges

ECHO wird in Englisch. Französisch, Spa-
nisch, Arabisch, Chinesisch, Deutsch, Grie-
chisch, Japanisch, Koreanisch, Malaiisch und
Thailändisch mit der finanziellen Unterstüt-
zung der UNESCO (UNESCO-Subvention 1973,
DG-1-005) publiziert. Es wird an Mitglieder-
Organisationen des WCOTP gratis und inter-
essierten Einzelpersonen. Organisationen und
Institutionen im Abonnement abgegeben.
Abonnementstaxe Fr. 20.— für eine Minimal-
dauer von 2 Jahren.
STEVEN M. BEHRSTOCK, Herausgeber
5, Chemin du Moulin, 1110 Morges
Auswahl und Obersetzung der gekürzten deut-
sehen Ausgabe: Dr. L. Jost, Chefredaktor SLZ,
CH-5024 Küttigen
Gedruckt in der Schweiz / Buchdruckerei Stäfa
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